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Leuchtturm
Hemmschwellen und
Vorurteile abbauen
Letzten Samstag fanden die Besu-
che in einem einfach eingerichteten
Romanshorner Gebetsraum und
einer prachtvollen Moschee mit
Minarett in Konstanz statt. 40 Ro-
manshornerinnen und Romans-
horner, darunter auch unser neuer
Gemeindeammann David Bon,
haben Interesse an diesem Anlass
gezeigt und hatten damit die Mög-
lichkeit, für einige Stunden in eine
fremde Kultur einzutauchen und
den Islam aus eigener Perspektive
kennenzulernen. Es wurden viele
Fragen gestellt bezüglich Grund-
sätzliches über den Islam und
natürlich über aktuelle Themen.

Eindrücklich war, dass viele der
Anwesenden die grossen Ähnlich-
keiten des islamischen Glaubens
mit dem Christentum oder ande-
ren Weltreligionen feststellten.
Das baute die Hemmschwelle und
damit einige Vorurteile ab.

Man hört und liest viel Negati-
ves über den Islam, weil es Men-
schen gibt ohne Verstand und
Moral, die glauben, im Namen des
Glaubens und Gottes Schlimmes
tun zu dürfen und damit sich sel-
ber belügen. Man sollte solche
Menschen nicht einer Glaubens-
gemeinschaft zuordnen, obwohl
viele Missetaten gerade dies be-
zwecken.

Wenn man zurückschaut gibt
es leider zahlreiche Beispiele, in
jeder Generation, jedem Glauben
und jeder Geschichte. Ich bin mir
jedoch sicher, dass in keinem
Glauben Rechtsverletzungen und
Böses gestattet wird. Der Glaube
sollte ja schliesslich in einem das
Gute beleben und den Menschen
anregen, Gutes zu tun.

Gerade aber solche Veranstal-
tungen zeigen, dass es doch viele
Leute gibt, die nicht nur alles hin-
nehmen, was sie bekommen, son-
dern, dass sie auch bereit sind,
Neues kennenzulernen und dar-
über zu sprechen. Und nur so
können wir uns untereinander
verstehen und versuchen unsere
Meinungen zu akzeptieren.

Elif Beyazcengiz

WÖRTLICH

Stephan Tobler
Gemeindeammann Egnach

Grosse Ausstrahlung
Dieser Apfelgarten wäre eine
Superchance für Egnach mit
einer grossen Ausstrahlung
weit über die Gemeindegrenze
hinaus. (chs)

WÖRTLICH

Rita Barth, Altnau
Vizepräsidentin TG-Tourismus

Zum Apfel stehen
Wir sind noch am Anfang der
Gespräche. Es ist gut, dass so
viele mitmachen. Ich setze mich
dafür ein, dass wir Thurgauer
klar zum Apfel stehen. (chs)

AGENDA

HEUTE
NEUKIRCH-EGNACH
� Konzert, Gospelchor Gaiser-
wald, 19.00, evangelische Kirche
ROMANSHORN
� Frühlingskonzert,
20.00, Alte Kirche
SALMSACH
� Lottomatch,
20.00, Bergliturnhalle

MORGEN
NEUKIRCH-EGNACH
� 11. Egnacher Blaskapellen-
Sonntag, 10.30, Mehrzweckhalle
ROMANSHORN
� Museum am Hafen,
14.00–17.00, Altes Zollhaus
� Divertimenti musicali,
17.00, Alte Kirche
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Die Thurella will nicht mehr notwendige Gebäude verkaufen.

Apfel-Erlebnispark bei Thurella?
Das Projekt steckt erst in der «Begeisterungsphase», doch es könnte für Egnach ein grosser Wurf werden: Thurgau
Tourismus möchte einen Erlebnispark zum Thema Apfel realisieren. Die Thurella ist als möglicher Standort im Spiel.
CHRISTA KAMM-SAGER

EGNACH. In Egnach, droht bei der
Thurella eine Industriebrache zu
entstehen. Genau in dieser Zeit ist
Thurgau Tourismus zusammen
mit Enjoy Switzerland auf der
Suche nach einem geeigneten
Standort für ein grosses touristi-
sches Projekt mit überregionaler
Ausstrahlung: Ein Erlebnispark
mit Gastronomie rund um das
Thema Apfel.

Zugpferd für den Thurgau

Das Projekt «Apfelgarten» ist
allerdings erst in der «Begeiste-
rungsphase», wie sich Projekt-
leiter Michael Meier von Thurgau
Tourismus ausdrückt. Das Poten-
zial des Apfels im Thurgau als
Thema sei untersucht worden.
Erste konzeptionelle Ideen für
einen Apfelgarten seien an einer
Besprechung zwischen Thurgau
Tourismus, Landwirtschaftsver-
tretern, den betroffenen Gemein-
den und Geschäftspartnern auf-
gezeigt worden. Das Projekt soll
ein wichtiges Zugpferd für den
Thurgau und zu einem beliebten
Ausflugsziel werden.

Initiiert wurde die Idee auch
dank des zweijährigen Impuls-
programms Enjoy Switzerland,
welches das Ziel hat, touristische
Angebote erlebbarer zu gestalten
und besser auf Gäste einzugehen.

Egnach eignet sich optimal

Die beauftragte Agentur Stei-
ner Sarnen Schweiz habe mögli-

che Standorte untersucht und
evaluiert. Unter anderem sei auch
der Betrieb der Tobi Seeobst AG an
der Bucherstrasse in Egnach ge-
sichtet worden, heisst es in einer
Pressemeldung. Aus Sicht der
Steiner Sarnen Schweiz,
eigne sich der Standort
Egnach optimal, und es
sei beschlossen wor-
den, den Standort
Egnach weiterzu-
verfolgen.

Vorteilhaft

Auch der Ge-
meinderat Eg-
nach mit Ge-
meindeammann
Stephan Tobler
setzt sich dafür
ein, dass Egnach
als Standort favo-
risiert bleibt.
Noch sind näm-
lich auch andere
Standorte im Ren-
nen, etwa Altnau
oder die Mosterei
Möhl.

«Wir sind erst seit neu-
em im Gespräch», so Tob-
ler auf Anfrage. Altnau sei
lange Zeit der Favorit gewesen.
Rita Barth, welche Vizepräsiden-
tin von Thurgau Tourismus ist
und die Gemeinde Altnau vertritt,
sagt denn auch: «Noch bleiben
alle Standorte im Gespräch.» Eg-
nach sei aber vorteilhaft, weil man
bei der Thurella eventuell Liegen-

schaften erwerben könne. «Die
Thurella möchte einige ihrer Lie-
genschaften abstossen. Dort wür-
de also eine Industriebrache ent-

stehen», bestätigt Stephan Tob-
ler. «Der Standort für den

Apfelgarten bei den Lie-
genschaften der Thurel-

la würde sich in mei-
nen Augen geradezu
aufdrängen.»

Dass Egnach
derzeit in der Favo-
ritenrolle stehe,
habe keinen Zu-
sammenhang mit
seinem Bruder
Christoph Tobler,
der Präsident ist
von Thurgau
Tourismus, de-
mentiert Stephan
Tobler. Die Agen-
tur Steiner aus Sar-

nen, welche das
Projekt im Auftrag

von Thurgau Touris-
mus und Enjoy Switzer-

land lancieren soll, sei
von sich aus auf Egnach

gestossen, weil dieser
Standort optimal erschlossen

sei mit dem öffentlichen Ver-
kehr. Aber auch dank der Tafelobst
Bischofszell AG/Tobi Seeobst AG,
die unter anderem in Egnach er-
folgreich tätig ist, sei man auf
Egnach aufmerksam geworden.
Zudem liege Egnach eingebettet
zwischen einigen anderen touris-
tischen Attraktionen. Der Ge-
meinderat Egnach hat nun für
eine weitere Projektphase 15000
Franken gesprochen. Damit wer-
de Egnach in die Trägerschaft auf-
genommen.

Thurella will verkaufen

Marco Vettiger, Finanzchef der
Thurella AG, bestätigt, dass die
Thurella nicht mehr betriebsnot-
wendige Liegenschaften abstos-
sen wolle. Es handle sich hierbei
vor allem um Büroräume und die
Liegenschaften zwischen Bahn-
hofstrasse und Bucherstrasse.
«Die Mosterei bleibt in Egnach»,
stellt er klar. «So ein Apfel-Erleb-
nisgarten wäre eine super Aufwer-
tung für Egnach. Der Standort
wäre ideal», sagt Vettiger.

Romanshorn
unterstützt Japan
ROMANSHORN. Das Ausmass
der Verwüstungen in Japan nach
dem verheerenden Erdbeben,
dem Tsunami und der Atomkata-
strophe ist immens. Der Gemein-
derat Romanshorn ist sehr betrof-
fen von den Ereignissen. Deshalb
hat er zu Gunsten der Glückskette
einen Beitrag von 5000 Franken
beschlossen. (red.)
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Irma Waldvogel, Gymnastiklehrerin
bei Vitaswiss.

Ehre für Irma Waldvogel
Die Gymnastiklehrerin gibt seit 30 Jahren bei Vitaswiss Unterricht. Dafür erhielt
sie an der Jahresversammlung am Mittwoch die Ehrenmitgliedschaft.

TRUDI KRIEG

ROMANSHORN. Mit einem Bil-
derquiz wurden die 69 Anwesen-
den auf den Abend eingestimmt.
Gebäude, Personen, Landschaf-
ten, Städte, Eingänge zu Lokalen,
Buffets erinnerten nochmals an
Aktivitäten im vergangenen Jahr.
Präsidentin Heidi Knechtli dankte
Franziska und Hanspeter Heeb,
die das Quiz vorbereitet und prä-
sentiert hatten.

Vielseitiges Angebot

Vitaswiss Romanshorn/Amris-
wil organisiert Velotouren, Aus-
flüge, Wanderungen und Kultur-
führungen, die öffentlich ausge-
schrieben werden und auch
Nichtmitgliedern offenstehen.
Der wichtigste Anlass sei jeweils
der Vereinsausflug, der in diesem
Jahr ins Kloster Fischingen und
nach Dussnang führt, wobei Wan-
derungen mit verschiedenen An-
sprüchen dazugehören.

Hauptaktivität von Vitaswiss
sind die verschiedenen Gymnas-
tikstunden, die zurzeit am Mitt-
wochabend in der Pestalozzi-
Turnhalle in Romanshorn in drei

Gruppen angeboten werden. In
Körperübungen, verbunden mit
richtiger Atemtechnik und oft mit
Musik begleitet, werde von Kopf
bis Fuss alles durchtrainiert und
entspannt.

Neues Ehrenmitglied

Nach den üblichen Traktan-
den, wie Jahresbericht und Rech-
nungsabnahme, übergab Heidi
Knechtli Blumen und Urkunde an
Irma Waldvogel, die zum Ehren-
mitglied ernannt wurde.

Seit 30 Jahren habe sie mit viel
Engagement Gymnastikunter-
richt erteilt. Dabei habe sie un-
zählige Weiterbildungen, unter
anderem auch in Feldenkrais, be-
sucht und viele Ausflüge organi-
siert.

«Nach so viel Gymnastikunter-
richt täten mir alle Knochen weh»,
meinte Knechtli. «Nein, dann tun
sie eben nicht mehr weh», entgeg-
nete Waldvogel, die in all den Jah-
ren krankheitshalber nie gefehlt
hatte.

131 Mitglieder

Vitaswiss ist eine gemeinnützig
tätige Non-Profit-Organisation
mit 116 Sektionen in der Schweiz.
Sie will eine allgemeine gesunde,
positive, naturverbundene Le-
benseinstellung fördern. Bewe-
gung, gesunde Ernährung und
Lebensfreude in Gemeinschaft
gehören zur Philosophie.

2007 haben sich Romanshorn
und Amriswil zusammenge-
schlossen, da Amriswil nur noch
wenige Mitglieder hatte. Die Sek-
tion Romanshorn/Amriswil zählt
131 Mitglieder.
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«Eine gute Gegend»: Gemeindeammann Norbert Senn (rechts) erklärt
Rick Simons, CEO der Hardinge-Gruppe (Mitte), und Jürg Kellenberger,
CEO der Kellenberger, die Umgebung.

Start zum Neubau
einer Produktionshalle
Am Mittwoch war der
Spatenstich für den
Erweiterungsbau der
L. Kellenberger & Co. AG
im Hofquartier.

ROMANSHORN. Für die St.Galler
Firma ist der Neubau von grosser
Bedeutung. Beim symbolischen
Baustart griff nicht nur deren Füh-
rungsetage mit CEO Jürg Kellen-
berger an der Spitze zur Schaufel,
sondern auch Rick Simons, der
CEO der amerikanischen Hardin-

ge-Gruppe, zu der die L. Kellen-
berger & Co. AG seit 1995 gehört.
Simons war voll des Lobes für die
Gemeinde Romanshorn, die ih-
nen den Entscheid leicht gemacht
habe.

Der Entwickler und Hersteller
von Präzisionsschleifmaschinen
investiert insgesamt 10 Millionen
Franken in den Neubau und
schafft rund 20 neue Arbeitsplät-
ze. Die ersten Maschinen werden
gemäss Fahrplan bereits im kom-
menden November in Betrieb ge-
nommen. (mso)


